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vergebliche feindliche Blutopfer an der Somme
Große Leute in der Schlacht von Hermannstadt. — Bukarest durch unsere Zlug-
zeuge erneut mit Erfolg bombardiert. —Abflauen der USmpfe in den Narpathen.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Grobes Hauptquartier , 1. Okt. tAmtlich.j

Westlicher Kriegsschauplatz.
Bei der Armee des Generalfeldmarschalls Herzog

fllbrecht von Württemberg , sowie auf der slaudri-
schen und Artoisfrout der Heeresgruppe Kron¬
prinz Rnpp recht  entfaltete « die Engländer eine be¬
sonders lebhafte Patronilleu -Tätigkeit.

In der Schlachtfront nördlich der Somme  nahm
der Artilleriekampf am Nachmittag grobe Heftigkeit au.
Wiederum erfolgten bei und östlich T h i e p v a l starke
englische Angriffe,  die wie an den vorangegangene»
Tagen von Truppen der Geuerale von Stein und Sixt von
Arnim nach hartnäckigen Kämpfen abgeschlagen  wur¬
den. Nus Nanconrt und westlich davon stürmten französische
Regimenter vergebens gegen unsere Stellungen an. Teil-
vorstöbe aus Eonrcelette , aus Morval und nordwestlich von
Halle scheiterten im Sperrfeuer.

Heeresgruppe Kronprinz.  Rechts der Maas
spielten sich unter vorübergehend auflebender Artillerie¬
tätigkeit kleine bedeutungslose Handgranatenkämpfe ab.

Deftlicher Kriegsschauplatz.
Die Russen haben an verschiedenen Stelle » ihre An-

zrisfstätigkeit wieder ausgenommen.
Fra « 1 des Prinzen Leopold von Bayern.

Westlich von Luck nimmt das feindliche Feuer seit hente
früh zu. Beiderseits der Bahn B r o d y—L emberg  und
weiter südlich bis zur Graberka bei Zarkow ist dem feind¬
lichen Vorgehen teils durch Sperrfeuer Halt geboten, teils
ist der, bis zu siebenmal wiederholte A » stu r m völlig
zusammengebrochen.  Anf dem südlichen Angriffs¬
flügel haben die Russen in der vordersten Verteidigungs¬
linie Fuß gesatzt.

Front des Generals der K. Erzherzog
Karl  Beiderseits der Zlota  L i p a kam es zu heftigen
Nahkämpfen. Im Winkel zwischen der Ceniowka » nd Zlota
Lipa hat sich der Gegner vorgeschoben. Weiter westlich
warfen türkische Truppen  eingedrungenc feind¬
liche Abteilungen  gestern und heute morgen durch
eiuc » sofortigen Gegenangriff wieder zurück und machten
hierbei »80 Gefangene.

den Karpathen  herrscht.- im allgemeinen Rnhe.
Die Zahl der bei Str . Klanznra gemachten Gefangenen ist
anf über 800 Mann gestiegen.

Kriegsschauplatz Siebenbürgen.
An der Lstsror.t wnrden rumänische Angrisse im Ma-

costal abgewiese».
Fm Goergenytal  nnd weiter südlich entzogen sich

die Vortrupp -« zum Teil dem feindlichen Borstob . Die
Beute der deutschen Truppen aus dem Gefecht südlich vom
Henndorf sHegenf erhöht sich um acht Geschütze. Nordwest¬
lich von Fogaras hat der Feind seinen Angriff eingestellt.

Aus der Schlacht von Hermann  st adt  waren bis
gestern eingebracht:  Ueber 8080 Gefangene , 18 Geschütze:
ferner sind erbeutet  eine Flugzeughalle , zwei Flug¬
zeuge, zehn Lokomotiven, 300 Waggons mit Munition , über
200 Munitionswagen , über 208 gefüllte Bagagewagen , 78
Kraftwagen , ein Lazarettzug. Weiteres Material wird erst
allmählig aus den Wälder« geborgen werden. Der Rothe
Thur mp ab  ist augefüllt mit zerschossenen Fahrzeugen.
Südlich des Paffes wurden rumänische, gegen die Höhe»
westlich Cajneny gerichtete stärkere Borstötze abgeschlagen.

Fm Hötzinger sHatszegerj. Gebirge griff der Feind west¬
lich des StrellsTztrigystales vergebens an.

Balkan-Kriegsschauplatz.
HecresgrnppedesGeneralfeldmarschalls

von Mackensen.  Am 29. September erzwang eine
österreichisch-ungarische Donanslottille die Einfahrt in den
Hafen von Eorahia , vernichtete neun nnd erbeutete sieben,
teils beladene Schisse.

B « ka r e st wurde von unseren Flugzenggeschwadern
mit beobachteter guter Wirknng bombardiert.

Mazedonische Front.  An vielen Stellen zwischen
dem Prespasee und dem Wardar lebhafte Feuerkämpfe und

vereinzelte ergebnislose feindliche Unternehmungen . Ein
starker Angriff brachte den Gipfel des Kajmakalan in den
Besitz des Gegners.

Der 1. Generalquartiermeister : Ludeudorsf.

Hermannstaöt in deutscher kjand.
Von Karl Rosner , Kriegsberichterstatter.
Grobes Hauptquartier im Osten, 28. Sept . lkb.s

Die schwierigen, mit harten Kämpfen verknüpften Ope¬
rationen, die von den deutschen Truppen im Laufe der Atz¬
ten Tage in dem breiten Kampfabschnitte von Hermann¬
stadt öurchgeführt wurden, haben nunmehr zu einem vollen
Erfolge geführt. Die alte deutsche Sachsenstadt ist restlos
im Besitze der deutschen Sieger.  Ueber das Au¬
ßerordentliche, was unsere Truppen in diesen Kampftagen
zur Erreichung dieses Zieles geleistet haben, kann im Au¬
genblick aus naheliegenden Gründen Näheres nicht gesagt
werden. Nur das Ergebnis , daß die Rumänen sich durch
das überraschendeAuftauchen unserer Kräfte auch in ihrer
Westflanke zur Räumung ihrer Stellungen gezwungen
sahen und daß diese Räumung für unsere Gegner nur un¬
ter größten blutigen Verlusten möglich war , sei hier ge¬
meldet. Unsere Scharfschützen, die den abziehenden Gegner
aus ihren Hochstellungen unter Feuer nahmen, haben ihm
den Rückzug besonders schwer gemacht.

Zur Stunde hat der weiterschreitende deutsche Angriff
auch südlich und südöstlich von Hermannstaöt schon Boden
gewonnen und festen Fuß gefaßt, soöatz sich das von steilen
Höhenwänben durchsetzte Gebiet des Roten Turmpasses
nunmehr in den Bereich der Kämpfe mit einbezieht. Der
weichende Gegner, der von Westen und von Norden hart
bedrängt wird, setzt alles daran/seine Stellungen im Ab¬
schnitte des berühmten Grenzpasses zu halten.

Amt!, öfter?.-Ungar. Tagesbericht.
Wien,  1 . Okt. lWolff -Telü

Amtlich wirb verlantbart:
Deftlicher Kriegsschauplatz.

Front gegen Rumänien.  Westlich von Petro-
seny scheiterten auch gestern alle rumänischen Borstöbe.
Ebenso wurden bei Caineni südlich des Beres Toronyer
sRoter Tnrmj -Passes rnmänische Abteilungen unter
schwere » Feindoerlusten abgeschlagen.  Nord¬
westlich von Fogaras stockt die rumänische Vorrückung.
Westlich «ud nordwestlich von Czekely Udvarhelq fOderhel-
len) dauert der Druck des Feindes gegen »nsere vorgescho¬
benen Truppe« an.

Aus der Schlacht von Nagy Szebe « sHermannstadts sind
bis gestern vormittag über 3880 Gefangene , 18 Geschütze,
eine Flugzeughalle , zwei Flugzeuge , 10 Lokomotiven, RIO
Eisenbahnwagen mit Munition , über 200 Munitionswage «,
70 Kraft-, über 200 gefüllte Bagage -Wagen , ein Spitalzug
und große Mengen sonstiges Kriegsgerät eingebracht wor¬
den. Ergänzende Angaben werden folgen.

Bei dem vorgestrigen Angriff deutscher Truppe « südlich
Hegen sHellborfs hat der Feind acht Geschütze verlöre ».

Heeressront des Generals d. K. Erzherzog
Karl.  Fn de» Karpathen flaut der Kampf ab. Südöstlich
und südlich von Rrzezany griff der Gegner mit starken
Kräften an. Die zwischen Zlota tzipa und Narajowka
kämpfenden türkischen Truppen warfen ihn in erbittertem
Rahkampf zurück. Nördlich der Bahnstation Potntory ge¬
wannen die Russen einige hundert Meter Raum.

Heeresfront des Geueralselbmarschalls
Prinz Leopold « on Bauer «. Bei der Armee des
Generalobersten Boebm-Ermolli ging der Feind beiderseits
der von Brody „ach Zloczow führenden Stratze zum Angriff
über. Er wurde nördlich der Straße restlos abgewiese«.
An einer Stelle scheiterten drei, an anderer sieben rnssische
Vorstöße. Südlich der Stratze drang der Feind in den Ab¬
schnitt eines Regiments ein. Der heute früh angesetzte Ge¬
genangriff schreitet günstig vorwärts und hat den größten
Teil der verlorenen Gräben zurückgewonnen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Das Geschütz- nnd Minenwerferfeuer der Ftaliener war

wieder gegen die Karsthochsläche zeitweise sehr lebhaft nnd
dehnte sich auch anf «nsere Stellungen am Lippachtale ans.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes,
v. H ö f e r, Feldmarschallentnant.

Koalition und Zoudenuteressen.
Bon unserem militärischen G. R.-Mitarbeiter.

Eine Koalition bildet der Bierbunö , eine Koalition
auch der Vierverband. Dabei sind in der Kriegführung
beider greifbar deutliche Unterschiede hervorgetreten und
treten noch dauernd bervor. Sonderinteressen bestimmen

den Gang der Kriegführung bei dem Erstgenannten nicht
Deutsche Truppen kämpfen an allen Fronten , türkische in
Galizien , wie in der Dobrudscha. Beim Bierverbande da¬
gegen stehen Sonöerinteressen , bei zwei Mitgliedern der
Koalition ausgesprochen — und fast ausschließlich — im
Vordergründe . Von den geringen Kräften, die Italien,
nach langem Zögern , nach Saloniki entsendet, abgesehen,
ist sein ganzer Kriegseinsatz doch nur der Besitznahme
dessen gewidmet, was seinem „sacro egoismo " von vorn,
herein als Ziel vorschwebte. Krasser noch treten die Son-
derintereffen in der Kriegführung Rumäniens hervor.
„Der Balkankrie gist nicht der Krieg der Rumänen ". DaS
haben die Rumänen dem Verbände vor Sem Eintritt in
den Krieg gesagt, sie wiederholen es heute", schreibt der
rumänische Professor der Rechte B-asilesco unverblümt dem
„Journal de Geneve ". Und an anderer Stelle tritt bei ihm
nach den Versprechungen, die der Bierverbanb vor Ein.
gehen des Bündnisses gemacht, die bestimmte Forderung
der gleichzeitigen Offensive Sarrails gegen Türken-Bul»
garen und der Russen durch die Dobrudscha gegen Deutsche-
Bulgaren , ja selbst der Verpflanzung der ganzen kauka¬
sischen Kräfte deS Großfürsten Nikolai -Nikolajewitfch nach
der Dobrudscha, also Aufgeben deS eigenen russischen Wi¬
derstandes im Kaukasus hervor , während die Rumänen
in Siebenbürgen ihr Blut vergössen." DaS heißt doch
nicht mehr und nicht weniger , als daß die Rumänen sogar
Sie Verteidigung rumänischen Gebietes durch die Russen
verlangen , damit sie sich ungestört der Eroberung bei
neuen Gebietes widmen könnten, das sie als Lohn des
Verrates anstreben. Sie wollten somit , wo nach ihrer An¬
sicht die Hauptentscheidung auf dem Balkan fallen wird,
beim Stoß durch Bulgarien , der Einnahme von Konstant
tinopel , der Oeffnung der Meerenge , die „allein gestattet,
die russisch-rumänische Armee mit Waffen und Munition
zu versorgen", wie es nach dem Artikel des Professors
Basilesco scheint, überhaupt nicht „mittun ". Ist diese Auf¬
fassung des genannten Professors zutreffend , so muß Ru¬
mänien schon heute bitter über das Nichteinhalten einer
Hauptbedingung durch die Russen in der Dobrudscha und
durch Sarrail im Süden klagen. Bis jetzt haben in der
Dobrudscha rumänische Truppen die Hauptlast getragen
und die Hauptschläge erhalten , die sogar Rückverfchiebungen
aus Siebenbürgen nötig machten, Sarrails Vorgehen hat
sie in Siebenbürgen keineswegs entlastet. Notgedrungen
sind die Rumänen dazu gekommen, der Meinung des
„Temps" — die sie doch, nach den Erklärungen Basilescos,
für falsch halten, Konzessionen zu machen, zu Gunsten der
Dobrudscha Truppen von ihrem Hauptschauplatz Sieben¬
bürgen dorthin abznberufen . Dort hat unterdessen Fal¬
kenhayn der rumänischen Heeresleitung das Heft aus der
Hand genommen , die 1. rumänische Armee vernichtend ge¬
schlagen. Nun wird man wieder Verschiebungen aus der
Dobrudscha nach Siebenbürgen fordern , was den Russen
wenig passen wird, da sie Mackensen fürchten. So sind
Reibungsflächen zweifellos zwischen Russen und Entente
einerseits , Rumänien andererseits bereits nicht unmög-
einerseits , Rumänien andererseits bereits nicht unmöglich.
Liegt es, nach den Erfahrungen , die Rumänien am eigenen
Leibe gemacht, öaso ganz außer Frage , daß bei einem End¬
sieg des Vierverbandes Rußland einen breiten Landstrei¬
fen an der Westküste des Schwarzen Meeres , von der
Donaumündung bis nach Konstantinopel , verlangen
könnte, und Rumänien zähneknirschend ein binnenmächt-
licher russischer Vasallenstaat werden müßte?

ver letzte öeppelinangriff auf Enalind.
London,  1 . Okt. (Wolff-Tel.s

Die „Morning Post" schreibt über den Luftangriff vom
Montag: Deutsche Luftschiffe besuchten um Mitternacht die
Stadt London und die nördliche Midlands . Sie verursach¬
te« beträchtlichen Schaden,  ohne jedoch in militäri¬
scher Beziehung etwas erreichen zu können. Der Angriff
begann ein Viertel nach 12 Uhr und dauerte eine Viertel¬
stunde. Die Zahl der abgeworfenen Bomben wird auf 12
bis 20 geschätzt. Die Abwehrgeschütze waren in Tätigkeit.
Die Fläche, die hauptsächlich beschossen wurde, hat etwa eine
englische Meile im Durchmesser. Hier wurden Häuser teils
zerstört, teils schwer beschädigt. Die Verlustliste ist
lang.  Dieser Stadtteil scheint am meisten gelitten zu
haben. Die meisten Verluste an Menschenleben ereigneten
sich in zwei Gruppen von Häusern , die von den Bomben
offenbar direkt getroffen und so gut wie zerstört wurden.
Von einem Häuserblock ist auf jedem Ende nur je ein hal¬
bes Haus stehen geblieben, während' die dazwischen
kiegenden Häuser verschwunden  sind . Der an¬
dere Häuserblock war in einer anderen Stratze dicht dabei
und hiervon steht nur noch eine Mauer.  In diesen
beiden Häuserblocks wurden 28 Personen getötet. In an¬
deren Fällen litten ganze Häuserreihen schwer, obwohl sie
nicht direkt getroffen wurden . Fn derselben Straße , in der
einer der Leiden erwähnten Häuserblocks lag, aber auf der
entgegengesetzten Seite , wurden die Dächer von zehn Häu¬
sern herabgeworfen.

f.



Sektes Morgen -Ausgabe

Bulgarischer Tagesbericht,
S o f i a, 30. Sept . (Wolff -Tet .)

Bericht des Generalstabes vom 30. September:
Leri? t-Zlori««t' -tt ^ . ^ " nt . Westlich und östlich von
Slf Ä ’ •*? die Lage unverändert . Stellenweise
HÄ ®! s ^ lleriefeuer ohne Infanterietätigkeit . Auf derHohe des Ka,makcalan lebhaftes Ar -tilleriekener
Beiderseits des Moglenicatales schwaches Artillerrefeuer!
Am Wardar auf Verden Seite « Rnhe . Nur südlich' von
^ranschwaches Artilleriefeuer am Fuße der Belasica-

An der Strnmafront  schwache Artillerie-
tatrgkert. Eine unserer Patrouillen rieb bei der Brücke von
Koprrva eine ans fünf Mann bestehende englische Ba-

«ui. A» der Küste des Aegäischen Meeres lebhaftes
Kreuzen der feindlichen Flotte . Das Feuer unserer Artil¬
lerie zwang ein feindliches Torpedoboot, den Golf von Lef-
tera zu verlassen.

Rumänische Front.  Längs der Dona « beschossen
mehrere österreichisch-ungarische Motorboote , von nuferer
Artilleme unterstützt, de» Bahnhof «nd den Hafen von
Corabia,  wo sie grotze Zerstörungen anrichteten und
Feuersbrünste hervorriefen . Feindliche Batterie « und der
gröstte Teil der Schlepper, die sich hinter einer benachbarte»
Insel befanden, wurde« zerstört. Acht Transportschiffe «nd
mehrere Pontons wnrden erventet . In der̂ Dobrub-
scha keine Veränderung . Stellenweise schwaches Artillerie¬
feuer ohne Infanterietätigkeit . An der Küste des Schwar¬zen Meeres Ruhe.

Wiesbadener Zeitung

Griechenland.
Bern , 1. Okt. iWolff-Tel.)

Ein Mitarbeiter des »Corriere della Sera " in Saloniki
drahtet: Obwohl die Nachrichten über die Ankunft von
Beniselos und Konöuriotis in Kanea.  sowie
über eine angeblich bevorstehende allgemeine Mobilisation
einen starken Eindruck machen, verbleibt die Stadt ruhig.
Trotz verworrener übertriebener Nachrichten, die in Salo-
niki eintreffen. ist die Lage in politischer Hinsicht unver-
ündert. Die Revolutionäre warten die Ankunft von
Veniselos ab. Die von dem nationalen Berteidigungs-
ausschuß angeordneten Rekrutierungen unter den Ortho¬
fen und Israeliten des Jahrgangs 1915 begegnen gro¬
ßen Schwierigkeiten. da der Hauptteil , besonders die Js-
raeliten sich ihnen zu entziehen trachtet. Die grotze
Mehrheit des Heeres bleibt bis jetzt künigstreu.
ffj}  besonderer Sette wird dem Korrespondenten mitge-
teur. datz Soldaten , die von ihrem Obersten zur Einschif¬
fung nach Saloniki gezwungen worden waren, ihn wäh¬
rend der Ueberfahrt fesselten, in Bolo ausschifften und
den konstitutionellen Behörden auslieferten.

Bern , 1. Okt. (Wolff-Tel.)
Der Mailänder „Secolo" lätzt sich über die italie-

^s ^ H ^kchen Beziehungen  aus Rom
Mreiben. Griechenland sei so lange eine Gefahr für
Italien  gewesen , als es in der Hand Frankreichs eine
Waffe gegen Italien gebildet habe. Seit aber die Hal¬
tung Frankreichs und Italiens in der Mittelmeerpolitik
und wie zu wünschen sei, auch in der Weltpolitik ein und
dieselbe sei. könne Griechenland als Zwietrachterreger
«ur v°n gewissenlosen Politikern , nicht aber von einem
weitsichtigen Staatsmann wie Beniselos gedacht werben.

Der Seekrieg.

weitere Transporte waren unterwegs . Die Missions-
!mÄ " en sind in Militärstationen umgewandelt. Die
Missionare durften nur bas bescheidenste Handgepäck mit¬
nehmen. Aller sonstiger Besitz und das gesamte Missions¬
eigentum blieben in den Händen der Eroberer und nach
dem zu urteilen , was noch vor den Augen der Missionare
geschah, ist alles verloren.  Die Missionsangehörigen
waren, soweit die Nachrichten reichen, noch sämtlich am
Leben, mit Ausnahme der um die Kolonie hochverdienten,
AL Missionskreisen weithin bekannten
AlMaVunSschwesterAnna Böhlan . die schon im Sommer
1918 dem Fieber erlag. In Blantyre werden die Männer
von den Frauen und Kindern getrennt gehalten,- doch dür-
fe« verheiratete Missionare täglich ihre Familien besuchen.
Die Behandlung und Verpflegung ist befriedigend. Blan-
tyre ist gesund gelegen,- es ist also kein Grund zur Sorge
um die Gefangenen vorhanden. Die Missionsarbeit war
bis zum Juni , wo der Feind einbrach, in gutem Gang ge¬
wesen. Die Mrisionare erwarten auch zuversichtlich Satz
die Gemeinden, die sich in den ersten beiden Kriegsjahcen
,ViL rjrä bewahrt haben, die harte Probe der jetzigen Lageüberstehen werden.

Dar Abkommen mit der Schweiz.
. 0 . Bern,  1 . Okt. (Wolff-Tel.)
Das ratifizierte deutsch-schweizerische Abkommen über

den Ausfuhrverkehr hat folgenden Wortlaut : Abkommen
über den Ausfuhrverkehr . 8 1. Es werden beiderseits
Aussuhrbewilligungen im Rahmen der zu vereinbarenden
Austau,chmengen für eigene Produkte und Fabrikate er-
cJ ?®61* * tc  Waren nicht öurch eigene zwingende Lan-
öesbedurfnisse oder durch bestehende vertragliche Ver¬
pflichtungen an Anspruch genommen werden. 8 2. Die
von Deutschland zu liefernde Kohlenmenge wird 258 000
AE «! monatlich betragen. An Eisen und Stahl wird
Deuftchlanö die zur Deckung des schweizerischen Bedarfes
erforderlichen Mengen freigeben. Die hierfür benötigten

^vvten sind von der zu gründenden
schweizerischen Zentralstelle für Eisenversorgung zu er¬
mitteln . § 8. Die beiden vertragschlietzendenTeile sichern
sich eine möglichst rasche reibungsfreie Erledigung bei der
Erteilung der Ausfuhrbewilligungen zu. Sollte durch
Berzögerng eine Stockung in der Ausfuhr eintreten. so
ist der dadurch betroffene Vertragsteil berechtigt, sciner-
leits mit seinen Lieferungen nach vorangegangener An-

entsprechendzurückzuhalten. 8 4. In Bezug auf die
laut Verzeichnis vom 1. September 1916 für deutsche Rech-
” U”G *tt, öer Schweiz lagernden Waren, für welche die
Ausfuhrbewilligung nicht erteilt werden kann verpflichtet
«^ «!5uEwetzerifche Regierung , von einer Beschlagnabme,
Requisition oder zwangsweisen Erwerbung Umgang »n
nehmen. Bei endgültiger Einstellung der Feindseligkeiten
wird der deutsche Warenbesitz ohne Gegenleistung freige-
Ld/" " erden. § 5. Die Schweiz wird die Prüfung bet©efudje um Ausfuhr von Kriegsmaterial , das mit dent-
!°^ ^ ^ a-gnissen hergestellt ist, einer besonderen sckwei-
f>erischen Ansfuhrkommission übertragen . 8 6 Mit Ab-
schluß der gegenwärtigen Verständigung fallen ' alle früh¬
eren Absprachen zwischen den Vertragsparteien über den
-Warenaustausch, Einfuhr und Ausfuhr lahin . — Die
durch den bisherigen Warenaustausch für die Schweiz er-

* durch dieses Abkom-
men als getilgt. § 7. GegenwÄrtig;§ Uebereinkommen
wirö mit Gültigkeit bis Ende April 1917 abgeschlossen.

Montag, 2, Oktober 1916
Die französische öffentliche Meinung gibt sich darüber
kerner Täuschung hin. In Frankreich weih man im 26.
Kriegsmonat , daß er noch nicht aus ist und daß es noch
lange gehen wird. Der Kanzler betont den Vorteil , daß
di« deutsche Front noch nicht wesentlich verändert sei. Da¬
rum handelt es sich aber nicht. Die Frage ist die, zu wissen,
ob wir eines Tages imstande sein werden, sie gründlich zu
andern , sa daß diese Aenöerung zur Vernichtung des geg¬
nerischen Heeres führen würde. — Im Anschluß daran sagt
der „Temps" gelegentlich der Bewertung der Kriegskarte:
So lange öer Krieg nicht beendigt ist. zählen Gebietsge-
wlnne wenig. Wir hätten besser getan, vor zwei Jahren
Mulhauwn nicht zu besetzen. Auch ist es wahrscheinlich,
daß Rumänien besser daran getan hätte, auf Sofia anstatt
auf Hermannstaöt zu marschieren. Schließlich müssen auch
die gegenwärtigen Hilfsquellen in Betracht gezogen und
die Proöuktionsfähigkeit und die Rekrutierungsmöglichkeit
der Gegner abgewogen werden. Wappnen wir uns »selbst

^duld . Dessen zeigen wir und unsere Verbündeten
uns fähiger als Deutschland.

^ m , , London,  1 . Okt. (Wolff-Tel .)
»Mormng Post" schließt aus öer Rede Bethmann Holl-

Egs ein gewisses allgemeines Unbehagen, das Aerger
über England und eine große Angst vor Frankreich per-
ro^ . — »Daily Mail " schreibt: Ob Bethmann selbst glaubt
was,er sagt oder nicht, jedenfalls ist es nicht richtig, daß
die Schlacht an öer Somme, wie er anznnehmen scheint,
^ . Stoßkraft Großbitanniens erschöpft hat. Unser Land
M im Gegenteil erst im Anfang seiner Anstrengungen, wie
Lloyg George ihm erklärt hat. — „Daily Chronicle" schreibt:
Aus öer Rede geht nichts klarer hervor, als daß bei
Bethmann Hollweg die Hoffnung auf Annexionen ge¬
schwunden ist. Er sieht ein, daß Deutschland qeschlagen ist
und bemüht sich, seine Landsleute auf die zukünftige Lage
vorzubereiten, in der die Frage nicht sein wird, wie viel
Deutschland bekommen soll, sondern wie viel es zu rettenvermag.

Umze politische Nachrichten.

L o n ö o n, 1. Okt. (Wolff-Tek.)
a-„ Ä e‘“ l r Lloyd -Meldung sind der russische Schoner
Ä "„■ur & iSÄs °•

Deutsche Missionare in Sefangenjchast.
Berlin,  1 . Okt. (Wolff-Tel .)

, ^ ei der Berliner Mission, die am 2. Oktober das 26-
ahaige Bestehen der ostafrikanischen Arbeit feiern sollte,

sind letzt ans dem Gefangenenlager in Blantyre Rachrich-
ei <L8e8 ?M 8ett 'bestätigen , daß mit den anderen deut¬

schen Fanftlien ihre sämtlichen Njassa - Mission are
L” » !ger ^ «f a « 9 e « f cha ft abgeführt  worden sind.
Am 2. August waren bereits 61 Männer , Frauen und Kin-
b̂ ^ ^ ^ Berliner ^ kission in Blantyre eingetroff en:

Die posener Zamilienbeziehungen
hindenburgs.

Zum 89. Geburtstage des Feldmarschalls am 2. Oktober.
Der Generalfeldmarschall von Hinbenbnrg  vol¬

lendet hente Montag , de» 2. Oktober, sein 69. Lebensjahr.
P* tfl « ar die historische Forschung in

letzter Zeit in Posen bemüht, die FamilietlgeschichteHin-
öeren  Posener Abschnitt bis in die ersten Jahr-

^ ^ ^ °^ ' u«' nen Jahrhunderts zurttckverfolgt wer-
erster Ltn'l^ st̂ s^ sEerlei Feststellungen zu erweitern. In
rtÜaJfw  ILft * 8 mütterliche Stammhaus Hindenburgs,
l“ 8 Vergangenheit uns Persönlichkeiten
vor das geistige Auge treten, die schon ihren Reita-nollen

besonders geachtete Stellung einnahmen.
durch die Macht der Ereignisse aber auch unserer heutigen
Generation menschlich näher gerückt sind yeutigen

^m Weichbild von Posen bildet die von Weiten
«ach Osten verlaufende, von der Wilhelmstraße rechtwink-

\ &er ? ^ustadt und dem tiefer gelegenen Alt-
Wltene i» «̂ i-°b--en rechten Seite liegt das jetzt nochschlichte Geburtshaus Hinöenburas
bas - ie Nummer 7 trägt unö in dem er als Sohn bes
Premierleutnants Robert von Bcneckendorff und von
HindenDnrg und seiner Gattin Luise, geb. Schwickart öer

847° T r Generalarztes Dr . Schwickart, ' am2. Oktober 1847 geboren wurde. Die rriftorifrfip
Mgfeit der Straße stützt sich noch auf eine ander ^Tatsache'
Sl ' f « f \ u Ghren des großen Sohnes der Stadtben Namen Hinbenburgitrabe  träat io ist
allein dem erwähnten Geburtshause zuzuschreiben? Diesem
gegenüberliegend erhebt sich jetzt, mit der breiten Front
an die Wilhelmstraße, mit der schmäleren an die Hindem
burgstraße grenzend, das Hotel de France . An bei  Stelle

letzt dieser stattliche Neubau zusammen mit dem benach-
barten stolzen Reichsbankpalast und dem gegenüberliegen-

U§ iUr  Vom ein beredtes Zeugnis von
»er Wandlung zur modernen Großstadt Posen mit ablcat
jbavb voch vor wenigen Jahren ein zweigeschossiges, massi-

datrizierhaus mit zwei Seitenflügeln , die einen Hof
umschlossen und an einen Garten grenzten : das Stamm-
-a » S der Mutter des Gen er « lfekdmarsch  alls.

Zur Aanzlerrede.
m Bern.  1 . Okt. iWvlff-Tel.i

Der „Bund schreibt zur Rede des deutschen Reichs-
UnAerr H'^ meis darauf , daß man vielfach eine Ak-

rcchnung mit seinen Gegnern erwartet habe, n. a.: Beth-
mann Hollweg hat sich dem allgemeinen Interesse unter-

l wöt tei 2,e eigentliche Polemik einge-1 ?te zukünftige Richtung der deutschen inne-
» « Po rttk ist von besonderer Bedeutung eine Stelle öle
mit lebyaftem Beifall begußt wurde. Der deutsche Kanzler
prägte hier ein Wort, das besonders auch in Zukunft oft
Tüchtigen:"̂ " mrö- Das Wort: »Freie Bahn für alle

l- 8^ " »Temps" äußert sich d r̂ Re?ê de? R?ichskanz°rf jai.at : Dem Kanzler blieb nur der Ausweg fesi-
Alliierten auf keiner Front bis jetzt eine

■— 5_ftDOttgetr«gen  haben . Das  wissen wir.

Jahrzehntelang wohnten in dem zu Ende des iĝ ÄH
hlncherts erbauten Hause ihre Eltern , der Generalarzt Dr.
Schwickart und seine Gattin Julie , wohnten ferner ihre
Großeltern mütterlicherseits, der Posener Generalarzt
Mönnich  und seine Gattin , eine geborene Berger Das

eine andere Familie , die der Mutter
des Feldmarschalls nahe stand: die des Maiors Kniffka
der ebenfalls eine Tochter des Generalarztes Mönnich und
zwar &te jüngere , Alvertine , zur Frau hatte.

Die Familie Kniffka spielte im Leben der Mutter
Hrnöenburgs eine bedeutende Rolle. Aus einem im Pose-
ner Staatsarchiv ausbewaürten Album des Vereins frei-
wrlliger Jager von 1818/15, von dem Archivrat Prümers
in den „Hritorischen Monatsbläftern für die Vrovin»
Posen ' Mitteilung macht, erfahren wir einiges über Major
Knrffka, dessen Hinöenbnrq heute noch freundlickit aedenki
795 als Sohn eines Rittergutsbesitzers an? Reißen bei

Angerburg in Ostpreußen geboren, gebürte er zur Reit der
f ^ eitSfriw dem Yorkschen Armeekorps an. mft dem er

öle Schlafen an der Katzbach und bei Leipzig mit-
n', ^641 nahm der mit dem Eisernen Kreuz und dem
russischen St . Georgsorden 5. Klaffe Ausgezeichnete als
Maior seinen Abschied. Er hatte 1820 mit Albertine Mün
mch den Ehebunö geschlossen. Nach dem Tode seines
Schwiegervaters im Jahre 1880  ging das Mönnigsche Fa-
.̂ l^ nhaus , das Stammhaus der Mutter des Fcldmar-

'̂ uuachst auf die älteste Tochter Mönnichs die Gattin
des Generalarztes Dr . Schwfckart, und bald ' darauf an

lungere Schwester, die Gattin Kniffkas. über Rärt-
kiHe Fürsorge wandte das Kniffkasche Ehepaar, das kinder-

blieb, vier Pflegekindern zu, die es in menschenfreund-
"cher Gesinnung in fern Haus aufnahm, besonders schloß

Äte SVi hrIt0(, ®" irf’teÄSllifc' ^ ie  nachmalige Mutter unseres
Feldmarschalls, ins Herz. Nicht minder galt ihre Ru-
nergung Luisens Schwester Auguste, die 1866 in Görlitz als
Gattin des spateren Generalmajors Gustav von Well-r
Aarv- "Die Tante Kniffka brachte viel Sonnenschein in
das Leben der zwei jungen Nichten, die ihre Tante mit
viel Liebe, aber wenig Respekt „das junge Mädchen von
^ ^ en nannten, " so berichtet Bernhard von Hindcnburades Feldmarschalls Bruder . °-" noenourg.
. Auf dem evangelischen Kreuzkirchhofe an der Halb-
dorfftraße befindet sich auch das Erbbegräbnis der Familie
Mönnich wie eine Marmortafel anzeigt. Als Hinbenburg
^ . ^ " gswlnter 1914/15 sein Hauptquartier in Posen hatte,
besuchte er häufig die Gräber derer, die ihm und feiner

Ans der Sitzung des Hanptausschuffes.
Der Hauptausschuß des Reichstages machte nach den

zweistündigen Ausführungen des Staatssekretärs Dr.
^ eridj  eine Frühstückspause. Dann sprach Staats-

sekretür Capelle.  Von den Fraktionen sprachen u. a.
der Redner öer Nationalliberalen und öer Deutschen
Fraktion . Hieran anschließend sprach der Reichskanzler.
Der Hauptausichuß vertagte sodann die Weiterberatung
auf Dienstag vormittag . In der Zwischenzeit wird öer
engere Ausschuß Gelegenheit erhalten, streng vertrau»

e Mitteilungen öer Regierung entgegenzuneHmen.
An Entschließungen sind im Hauptausschuß weiter einge-
gangn : 1. Eine fortschrittliche Entschließung betreffend
Einsetzung eines ständigen Ausschusses für auswärtige
Angelegenheiten, die sich im wesentlichen mit der gestern
gemeldeten nationalliberalen Entschließung deckt. 2. eine
konservative Entschließung, eine Besserung der Lage deut¬
scher Gefangener in Rußland und Frankreich auf alle
Weise, soweit nötig auch durch Androhung und Durch¬
führung entschiedener Vergeltungsmaßnahmen , durchzu»setzen.

Neue Gesetzentwürfe.
Dem Reichstag sind nachfolgende Gesetzentwürfe zm

gegangen: Verlängerung der Legislaturperiode des Reichs-
a?8«8 Landtages für Elsaß-Lothringen um ein
Jahr , Gesetz zum Schutz öer Bezeichnungen »National-
stiftung " und „Marinestiftung"  für die National-
stiftung für die Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen
unö für die Reichsmarinestiftung. Ferner eine Novelle
zum Gerichtskostengesetz und zur Gebühren-
or d n u n g für Rechtsanwälte  und für Gerichtsvoll¬
zieher sowie eine Bekanntmachung betreffend Einrichtung
und Betrieb von Anlagen zur Herstellung von Bleifarbe»unö anderen Bleiproönkten.

Heer und Flotte.
Die Stelle des stellvertretenden preußischen Kriegs.

Ministers, die durch den Abschied des Generals v Wandel
r t8t  wie die »Boss. Ztg." vernimmt , vor-

laufig nicht wiederbesetztwerden. Es ist anzunehmen, daß
der KriegsmiNlster Wild v. Hohenborn  die seit Aus-
bruch des Krieges durch einen Stellvertreter geführten
Geschäfte des Kriegsministeriums wieder persönlich leitenrvrro.

Mutter im Leben so lieb und teuer waren, wie er auch die
Pflege öer Gräber übernommen hat.

Auf demselben Friedhof wurde erst vor kurzem die
zuvor unbekannte unö unzugängliche Grabstelle des On¬
kels des Feldmarschalls, des Posener Landrats unö Land-
tagsabgeordnetcn Otto von Beneckendorff unö von Hin-
öenburg. freigelegt . Er war der älteste Sohn Otto Lud¬
wigs von Hindenburg , dessen jüngster, Robert, der Vater
unieres Generalfeldmarfchalls war . Otto von Hindenburg
starb am 7. November 1861. In der Todesanzeige der
„Po,euer Zeitung " wird sein Tod von seiner Witwe Hen¬
riette , geb. Oueönau , unö drei Söhnen angezeigt, die als
Premierleutnant bezw. Leutnants im 4. Garde-Grenadier-
regiment , im 2. Leibhusarenregiment und im Garde-
Schutzen-Vataillou standen.

^ dem Felömarschall nicht vergönnt , auch
die Grabstätte seines Onkels , deren Wiederauffindung ihm
große Freude bereitete , selbst zu besuchen. Sobald ihn
1“ « Weg aber wieder einmal nach seiner Geburtsstadt
Posen führt , die ja jetzt im Begriffe steht, an die Errich¬
tung eines Hindenburg -Museums die erste Hand zu legen,
nachdem bereits über eine Viertel Million Mark zu diesem
Zweck aufgebracht worden ist, so wird er, wie die Grab¬
stellen seiner Verwandten mütterlicherseits, auch die des
Bruders seines Vaters würdig instand gesetzt und gepflegt
sehen. Jedenfalls hat das pietätvolle Bestreben, aus Alt-
Pofens verklungenen Zeiten alles ans Licht unserer Tage
zu ziehen, was Kindheit, Elternhaus und Verwandte des
großen Sohnes der Residenzstadt Posen berührt , schon man¬
chen schönen Erfolg gezeitigt und das , was bisher über die
Persönlichkeit des Feldmarschalls geschrieben wurde, in
wertvoller Weise ergänzt und beleuchtet. Ja , diese Fäden
der lokalen Forschung haben sogar bis in die Posener Reit
Gneisenaus geführt . Es war anfangs der 30er Jahre des
vorigen Jahrhunderts , wo der Feldmarschall krank in
Po,en lag Wir wissen nun , daß in Hindenburgs mtttter-
l chem Posener Stammhaus zwei Jünger Aeskulaps , die
(schon genannten ) Generalärzte Dr . Schwickart unö Möa-
nich, Schwickarts Schwiegervater , für die Gesundheit von
ganzen Geschlechtern verantwortlich zeichneten. In öer
Tat war es Hindenburgs Großvater mütterlicherseits,
der Generalarzt Dr . Schwickart, der in jenen Tagen , da
schwere Kran'kheit Gneisenau in der Festung Posen ans
Bett fesselte, den Feldmarschaü in Behandlung hatte.

K.  B,
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Das Wiesbadener Verkehrsbuch, herausgegeben von der
»Wiesbadener Zeitung " ist pünktlich zum 1. Oktober mit
"EN ln Kraft getretenen Winterfahrplänen erschienen und
rst wieder bei allen Buchhandlungen und im Stratzenver-
kauf für den Preis von 10 Pfennigen zu haben. Das
kleine Weftentaschenbüchlein. das sich als beliebter Rat-
geber in Verkehrsangelegenheiten so rasch eingeführt hat,
weist auch in seiner neuesten Auflage verschiedene Ver¬
besserungen und Vervollständigungen auf, die ihm als
weitere Empfehlung dienen werden.

Ein schöner Herbstsonntag war uns gestern als Ein¬
leitung zum Monat Oktober beschieden, ein Tag , wie wir
noch viele brauchen können, soll der Weinmonat uns noch
das bringen , was von ihm der Winzer erhofft, der als
letzter an die Reihe kommt, einzuheimsen , was die Mutter
Erde in diesem Jahre in so reicher Fülle für uns wachsen
ließ . Noch eine Reihe solcher sonniger trockener Tage und
es kann noch vieles gut werden , was der nasse September¬
monat dem Weinstock Uebles zugefügt hat. Zwar hatte der
September in der letzten Woche auch noch einige sommerlich
warme Tage in seinem Programm , aber zum Schlüsse
nahm er doch noch mit zwei Regentagen von uns Abschied,
die an Ausgiebigkeit nichts zu wünschen übrig ließen
Der herrliche Tag gestern kam in der Stabt besonders dem
Opfertag für die Flotte zu statten. Schon am frühen Mor¬
gen waren die jungen Mädchen unterwegs , um ihre Sam¬
meltätigkeit auszuüben , und in den Mittagsstunden schon
war es. schwer, einen Menschen zu treffen , der nicht mit
dem sinnigen Flottenfähnlein geschmückt war . So ist zu

öer Tag , der so sichtbar unter der Gunst
des Himmels stand, eine reiche Ernte auch für unsere brave
Marine gebracht hat.

38. Kriegsabenb des Bolksbildnngsvereins . Am Sams¬
tag Abend veranstaltete unser rühriger Volksbildungs-
verein seinen 85. Kriegsavend , der sich auch diesmal wieder
eines außerordentlich starken Besuches erfreuen konnte
Herr Direktor Dr . Maurer  gedachte in seiner Eröff¬
nungsrede in bewegten Worten der glanzvollen Waffen-
taten unserer braven Heere. Er sprach von der unerschüt¬
terlichen Siegeszuversicht des gesamten deutschen Volkes,
von dessen Opferfreuöigkeit und von dem schweren Gebot
des Durchhaltens bis zum Ende. Doch nicht der Krieg der

o^ in sollte uns bereit finden , sondern auch der
Wirtschaftskrieg muffe siegreich bestanden werden . Und
dazu könne in diesen Tagen Jedermann sein Scherflein
durch Zeichnung zur neuen Kriegsanleihe beitragen . —
gerr Prof . Mannstaedt  am Klavier und Herr König !.
Hofopernsanger ö e Ga rmo gaben hiernach Proben ihrer
2? 8enr, f unft- öte sie in uneigennütziger Weise in den
Dienst der guten Sache gestellt hatten. Nicht enüenwollen-
knL^ Elfall veranlaßte die Künstler zu Zugaben . - Dann
folgten Ausfuhrungen des Herrn Konsuls Gradenwih,

an der Hand statistischen Materials nachwies , daß un-
^5? F '̂nanzkraft im Vergleich zu derjenigen unserer Feinde
bedeutend starker und lebenskräftiger ist. Als Bankfach-
von̂ K îeas ^ ^ böner die Versicherung ab. daß Zeichner

Leihen in keinem Falle Bedenken irgend
!I rt ^Sen nötig hatten ; daß vielmehr hierin

die sicherste und gewinnbringendste Kapitalanlage zu er¬
blicken sei. Zum Schluß des Abends dankte Herr Direktor

ÖettJ ÜnftIer,Iofür  de » großen Genuß , den sie den
zahlreich erschienenen Zuhörern bereitet hatten. Er schloß
^ ".k-^ "dftihrungen , indem er auf den gerechten Zorn des
SfJ ®« «nfpltlenS

«?- - fflra ä -n ». ne«,

öe» Geheimen Negierungsrat Droeg  e in Wiesbaden
firfveiin C4ett‘ Geschäftsräume beider Stellen befinden

LLLVN '- "» L -ALL

amtes ?rmächti'at"in̂ 'k Präsidenten des Kriegsernährungs-
ein gung au?arun77 ?/ « Dieben ist auch die Bezugsver-
Kraftfuttermttt ^ ? in  ® eor0rf$nun9 über den Verkehr mit
S 399) beroch at N^ n - 1916  iReichs -Gesetzblatt

» 5 Ä ä K !£ Ä L
fütterung eignm an"d/^ §>̂ ' ^ m . * ur  Wild - und Vieh-
turicrung eignen, an die Bezugsvereinigung zurückzugeben.
stark? r° Be? L " an^E ' Ser  Heeresverwaltung ist ein

KLtzWSLALUM

««wtÄ 'ÄÄäs
Stal «' l„ w- ndu„sS, « I«,

2 )er Zahlkartenverkehr vom Felde ist auf die mit Ge¬
nehmigung der zuständigen Militärbehörden im Kriegs-
zebiete von Deutschen eingerichteten Marketender - und
sonstigen Wirtschaftsbetriebe einschließlich der Feldbuch-
hanölungen ausgedehnt worden . Zur schnelleren̂ Abwick-
lung von Zahlungen empfiehlt sich für die Postscheckkunöen
bei Lieferungen an -diese Betriebe ihren Sendungen Zahl-
«"^̂ ^ deizufugen , auf denen die Kontonummer , der Name
«nd Wohnort des Postscheckkundensowie der Name des
Poslschectamts vorgebruckt sind.

heraHSffegeben von <*er

(Rheinisdier Kurier ).

Winter 1916/17.

Preis 10 Pienaig.

DruckrterWiesbadenerVerTajminstaltGLm.b.H.

Winter(916/17

ist
erschienen!

128 Seiten stark.
] Preis 10 Pfg.

IIUlüMüvßr/giCfllUr bahnFeb' Erklärungsn- ^ Eisen-
Karten , IV. Bea^ tenswS TpI 136- IIL Sonntags ‘V. Genärktarif vi oosivertes bei grosseren Reisen.
laufende Wagen von u. na* Wies baden ? V11? W^ *b S * '
Strassenbahnen . IX. Nerobergbahn K pS esb^ ner

KÄS5Äs ?e *'
x,x- Ä wiS

2u haben in

unseren Geschäftsstellen Nikolasstrasse 11,
Mauritiusstrasse 12 und Bismarckring 29,

ferner *
1 A baah„ehof “h e " 3 “ f ^ em  Wiesbadener Haupt-

2 Bei da » Bahnhofsbuohhändler Pi .Äi XtÄr " - ■
3. Buchhandlung Heinrich Giess , Rheinstr 27
5 BÜchh " "^ Un3 ^y,° i0otJ !aChf - Taunüsstr . 23
fi cÄIandlungFeller &Gecks , Webergasse 29
7 H « *h l,e ^ ? ®P2 !* che  Buchhandlung , Kirchql I
fi H‘ Staadt » Bahnhofstr . 6
9 In dre u"» Carl Pfeil , Gr . Burgstr . 19

den Kiosken der Buchhandlung A. Lücke:
10 Kio « fc,F 8tP ?u S ®’ Wälheimstr . , Taunusstr . I

' (AUee ^ e ) » » ^ . mstrasse
1lo f , °^ Pen9e * chäft  W . Bickel , Langtiasse 20
jo Buchhandlung K. Strauss , Bismarckring 21
13. Papierurarenhdlg .Fr .Ehrhsirdt . Hloritaslr 22
14. Buchhhandlung M. Heisswolf , Wellrifzstr 42
16 BuchhanSi “ ^ 3 He,'" rich  « e “ss , Kirchg . 40

.ÄSSTBa»
20. Moritz A Münzel , Wilhelmstrasse 58
99  BuP ' erhandlung Karl Michel , Querstr . 2
i “ "2 H‘ Boemer , Langgasse 48
23.  Buchhandlg . Arthur Schwaedt , Rheinstr . 43
24. Papierhandlg . K. Koch , Hofi . , Michelsherg 2
I Sf .? l.7 haX S Kirchgasse 74 ®
27  H .̂ l!Llan 5 Mn ?. HVHaPms « Bärenstrasse 2
98  L .Vrfh ^ anB lflL L̂imbarth - Venn , Kranzplatz 2
29  PoftL' 3 f eck *p* Crosse Burgstrasse II
in Thfl « f Mnle üI Pa,e ’ Marktstrasse 12
30. Thilo Seidenstücker , ffiichelsberq 32

Bismarckring 9
31.  Papier - und Schreibwarenhdlg . , Laurent.
„„ Forkenbeck , Geisbergstrasse I, Part,
oo i° hs " n Leitz , Wellritzstrasse 22.
f:  Buchhandlung Karl Hack, Rheinstr. 41
34. Reisebüro Rettenmayer , Kaiser -Friedrich-» o3I2 2»

fi«,. / * {1 * , e Schauspiele.  Das Schauspiel bringt
deu/e Montag eine Aufführung von Hebbels Trauerspiel
^Die Nibelungen " (l . und 2. Teil ) im Abonnement B . Für
Freitag , den 6. Oktober, ist eine Wiederholung des Lnst-

Bernhard " im Abonnement A vorgesehen
e-chonher̂ Komödie des Lebens Erde" geht am Montagden 9. Oktober, im Abonnement B in Szene.

Nassau und Rachbargebiete.
Königstcin l. D., 1. Okt. Der Königliche Forstmeister

Zt ' Ll 1vSä ! mm *• *» >» °»

läu !i « Mm
ELSt aus Dauernheim bei Friedberg be-
M/e seinen hier verwundet liegenden Bruder . Beim An¬
blick des Bruders regte es sich derartig auf, daß es einen
erlog * ^ 00  dem es nach wenigen Augenblicken

» Montabaur , 2. Okt. Persönliches.  Der er-
M^ kt gewesene Domänenrentmeister , Domänenrat
Schmidt,  ist soweit gekräfttgt, daß er den Dienst wieder
übernehmen kann, es ist ihm die Verwaltung des Domä-
nenrentamts Montabaur und der damit verbundenen Forst-
kâ e der Oberförsterei Neuhäusel und Welschneudorf vom

September ö. Js . ab wieder übertragen worden . Vom
gleichen Zeitpunkte ab ist der Domänenrentmeister Ne ist
jm 2jEenburg von den Geschäften des Domänenrentamts
Montabaur «ebst Forstkaffe entbunden worden, und vom 1
Oktober ab nach Diez versetzt worden . Vom gleichen Zeit-

e 'ib ist ihm die Verwaltung des Domänenrentamts
Diez übertragen worden.

Sport.
Uurhaus, Theater, vereine, vortrSge ulw.

Kur h a u s . Für das 2. Zyklus - Konzert  der
LM - Kt - - «. welches am Freitag , den 6. Oktober,,
SrÜl V ! 1 ftottfinfiet , ist der gefeierte Tenor Leo
l K- Kammerlänger aus Wien , zur solistischen
Seaon f 0 9e,l,0,,nen - Der Kartenverkauf hat bereits

Nennen zu Hoppegarten.
iEig . telegc . Bericht.

o. Hoppegarten . 1. Oktober.
Der vorletzte Tag auf dem sehr stark besuchten Renn¬

platz zu Hoppegarten brachte am Sonntag als Hauptent-
scheiöung das Hertefeld-Rennen , in welchem die5reiiäh .-igen
Pferde über die lange Distanz von 3000 Metern qevrüft
wurden. Freiherrn v. Oppenheims Antivari startete als
öeißex Favorit und gewann das wertvolle Rennen auch in

sehr leichtem Stile . Ladylove fürhrte vor Earneol und
Circe, dann folgten Segantini und Fatalist mit Antivari
Mm Schluß. Unverändert galoppierte das Feld bis zum
Einlaufbogen , wo Earneol an die Spitze ging vor Fatalist.
Segantini und Antivari . Earneol kam noch als Erster in
die Gerade, wo Antivari auf der Außenseite aufgebracht
wurde und als leichter Sieger vor den im toten Rennen
ankommenden Earneol und Segantini durchs Ziel ging.
Im Danilo -Rennen für Zweijährige versagte der meist
favorisierte Bergfried , der sehr grün lief und am Auberg
geschlagen war . Der depütierende Graditzer Noüvellist
siegte dann im Stile eines guten Pferdes sehr leicht gegen
-Lignorelli. Das SIufohr -Rennen brachte mit dem Liege
von Erpel eine Riesenüberraschung . Ein gegen den Ge¬
winner eingelegter Protest wurde abgewiesen,
.. .. . Danilo - R enn  en . 5200 M . 1200 Meter. 1. Ge-
W Graöitzs Novellist  lKaiser ), 2. Signorelli iO.
Lchmrdt), 3. Wendekreis (Rastenberger ). Ferner liefen:
Kormoran, Ragazzo , Carlo , Perugino , Minister, Lüttich
Periculo , Orest, Dolman . Tot . 68:10, Pl . 69, 18, 20-10
w 7400 M . 2000 Meter. 1. Graf
% Henlels Sentinel (v . Tucholka). 2. Cassiopeia
sJentzsch), Z. Linde sRastenberaer ). Ferner liefen : War¬
tenburg, Deutschland, Scheinwerfer , Sage . Tot. 19:10, Pl.13, 14, 17 ilO*
» ^Hertefeld - Rennen.  26 000 M. 3000 Meter. 1.

*} Oppenheims Antivari  tArchibald ), 2. Se¬
gantini sKasper) und Earneol lO. Schmidt) f . Ferner lie-
fen : Fatalist . Circe, Ladylove . Tot . 16:10, Pl . 14, 9, 7-10

Schadow ° Rennen.  5200 M. 1600 Meter. *1 A
^5 ^ers E r p - l (Golsch), 2. Swift (Brühl ), 8. Serenissimus
lMariani ). Ferner liefen : Alvarez , Hercules , Antinous.
26-10 ' ^ Eoöora, Odysseus. Tot . 400:10, Pl . 89, 38.

i, -» ? reis der Mark.  13 500 M . 1800 Meter. 1. W.
Linöenstaedts Gilgenburg (Bleuler ), 2. Felstrud (Bis¬
marck), 3. Goldstrom (W. Blüschke). Ferner liefen : Mars
la Tour . Inder Baccarat II . Göbert, Manila . Thusis , Nor-
^ '̂ arem, Teddy, Habsucht, Joachim. Tot. 61:10, Pl . 28,

Xamete - Rennen.  7400 M . 1200 Meter 1 W
^ «benstaedts Schöne Mignon (Bleuler ), 2. Camelöt
IP’Ĥwidt ), 8. Suschen (Kasper). Ferner liefen : Malis-
sor, Kaffeetante, Sängerin , Cavalleria rusticana, Parabel-
lum, Gumbinnen , Honesta. Tot . 44:10, Pl . 18 25 14-10

Orient - Rennen.  7400 M. 1800 Meter, ’l.  Gestüt
^ Ile (Rastenberger ), 2. Wetterau (vleinik ).

56-? 0° P̂ ( "97S50̂ 10 ° 6r ' ^rner liefen Sotto, Laret. Tot.

Rennen zu Düffeldorf.
(Eig . t-elegr . Bericht.

s* Düffeldorf . 1. Oktober.
Die Rennen zu Düsseldorf gingen bei schönem Wetter

vir» Besuch vor sich. Das Hauptrennen , das Bel¬
gische Jagdrennen wurde von sieben Pferden bestritten und
srws elrr>Ctl überraschenden Ausgang , da die meistgewetteten
Pferde Mato rciterlos und Eigenlob durch schlechtes Svrin-
Lf? leider nicht für den Ausgang in Betracht kamen. Mato
führte in voller Fahrt vor Eigenlob , Nelson . Saint Sabina.
Lustige Sieben und Bilbao zum Schluß . Eigenlob machte
auf der gegenüberliegenden Seite einen Fehler und geriet

§ Hlntertreffen . Mato und Bilbao wurden nach
i» ^ ^ '/seraraben reiterlos . Lustige Sieben kam dadurch
verhütten öontt öoS  und gewann »um Schluß

1 ^ b r Fla ch r e n n e n . 3000 M . 1400 Meter.
Mayers Napoleon (M . Bauer ), 2. Sturm-

schwalbe (Stoffel ). 3. Mndenkem (Biederecke). Ferner lie-
fen: Julie , Hochalp, Giddy Girl , Seestern , Thuriswind , Ei¬
sernes Kreuz. Atropin . Tot . 77:10, Pl . 17. 35, 14-10

beuberger Jwgdrenn en.  3000 M. 3200 Me-
.J-  Krutwigs Kämpfer (Unruh ), 2. Kille-Kille

Kf - 3- S?r'fl« te« 6urß (Rinkleib ). Ferner liefen : Wun-
öerlampe, Pilgrim . Tot . 24:10, Pl . 14, 20:10...ä  v&tfa*r«”,sa.
SSSt .** •=*»'“■
i ^LE .̂" ° " - Hanö icap.  5000 M. 1600 Meter.
• Chutbeh (Wurst ), 2. Atlantic (Unruh),

3 Mamus (Rupprecht). Ferner liefen : Little John , Film-
ölva, Sorge , Sapperlot . Tot . 32:10, Pl . 14, 12, 15:10.
i or l r 81 ' tf) es I agdrennen.  10 000 M . 3600 Meter,
«d - Hungers Lustige Sieben (Jalaß ), 2. Nelson

N « . 8. Marokko II (Wurst). Ferner liefen : Mato. Ei¬
genlob, Bilbao , » aint Sabina . Tot . 99:10, Pl . 24 19 17-10
( se , l ® ü rden rennen.  3000 M 2600 Metz
tz W. Kappes' Schalk (Unruh ). 2. Cantata (Jalaß ) 3
Queensland (Horst). Ferner liefen : Real Star . Nicitta .'
Waffervogel, Kriegsglück, Majorität , Silberkuhle , Theo.»
Orianne , Einarbeit , Schonda . Tot . 188:10, Pl . 56. 19. 112-10

° P 8 td e r Flachrennen.  8000 M. 200Ö
Meter . 1. Frau A. Meierlings Angelico (Rupprecht)
2. Otseau de feu (Unruh ), 3. W>ell Now (Peters ). Ferner
Lk -nr Lourneyman , Liebesgabe . Dürkheim. Rainbow
Trout . Jasmin . Melusine . Tot . 23:10, Pl . 13, 29, 24:10.

Rennen z« Dresden.
(Eig . telegr . Bericht.

-n . ^ s- Dresden , l . Oktober
Preis von Bautzen.  3000 M. 3000 Meter . 1. W

Dobels Souveraine (Weishaupt ), 2. Lockruf («acina)
^Mudelon / G. Winkler ). Ferner liefen : Magbelena . Jour-
nallst, Flunkerliese , Kobold, Latras . Tot . 50:10, Pl . 13, 17,

P r e i s v 0 n S t r u p p e n. 3000 M. 1200 Meter. 1.
C. v. Brandt -Schmerwitzs Swanhild (Zimmermann ). 2.
Wand (Urban), 3. Sturmbraut (Bensch). Ferner liefen-
Kreuzer, Willtbirg , Auvergnat , Matra . Tschapperl, Biela,
Narciß . Tot . 84:10, Pl . 18. 13, 19:10.

Preis vom Lugtnrm.  5200 M. 1600 Meter. 1.
G. Schmelzers I u n g t ü r ke (Richter) , 2. Tulpenauge
(Prietzel), 8. Jllner (E. Weber). Ferner liefen : Heiotoho,
Vagabund. Tot . 28:10, Pl . 18, 47:10. '

Preis von Kamenz.  4500 M . 1600 Meter. 1. C.
v. Brandt -Schmerwitzs M 0 r g e n stu n d e (Zimmermann).
2. Kontgsteln (Aschenbrenner), 3. Osterglocke (Ackermann),
ferner liefen : Citronelle , Saalberg , Constan-a, Feuertaufe.
Tot. 21:10, Pl . 15, 50, 21:10.

Herbst - Jagdrennen.  10 000 M. 4500 Meter.
1. M. Hartmanns L 0 r b a s (Dyhr ), Caliban (G. Winkler).
L Nina Sahib II (Scholz). Ferner liefen : Orlov , Omphale.
Tot. 21:10, Pl . 14, 16:10.

Oktober - Handicap - Jagdrennen.  4000 M.
3500 Meter . 1. F . Strauchmanns Edison (E . Weber), 2.
Mark Gamp (Dyhr ), 3. Rustic (G. Winkler ). Ferner lie¬
fen : Hawkins , Jack, Irish Mike . Tot . 22:10, Pl . 15, 29:10.

Echrkstleltung: BernSar » ® n >t $ a «.
Verantwortlich für deutsche und auswärtige Politik: B. Grothn » ;
für Kunst, Wistcnfchaft, UnterhaltungS. und volkswirtschaftlichenTeil:
B. E. E t s « n b « r g e rr für Stadt - und vandnachrichten, Gericht und
Sport : C. Dietzel:  für die Anzeigen: Carl  N d st e l,  sämtlich in

Wiesbaden«
Druck«,Verlag »er NteStzadenxp Verlag » ,Nyliail  N,m . ö,A
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königliche Schauspiele.
Montag, den 2. Oktober, abends 7 Uhr.

Die Nibelungen.
Ein deutsches Trauerspiel von Friedrich Hebbel.

In Szene gesetzt von Herr» Regisseur Legal.
Erster Teil : Der gekörnte Siegfried.

Borspiel in 1 Akt.
König Günther Herr Albert
Hagen Tronje Herr Zollin
Dankwart, dessen Bruder Herr Schwab

Abonnement B.

Volker, der Spielmann
Gtselher, Bruder des Königs . < . -
Gerenot, Bruder des Königs . . , s
Ruinolt, der Küchenmeister . . . « ,
Siegfried . - » ,
Ute, die Witwe König Dankwaris . . , ,
Kriemhild, ihre Tochter . . . . -

Recken, Volk.
Ort der Handlung: Worms am Rhein in König Günthers Burg.

Herr Steinbeck
Herr Tester
Herr Jacoby
Herr Lehrmann
Herr Everth
Frau Helm
Frau Hummel

Zweiter Teil:  Siegfrieds Tod.
Trauerspiel in 8 Akten.

König Günther Herr Albert /
H-g-n Tronje Herr Zollin
Tankwart Herr Schwab
Volker i < » . Herr Steinbeck
Giselher Herr Tester
Gerenot Herr Jacoby
Wulf, Recke . i m ‘ Herr Döring
Truchs, Recke Herr Rehkops
Rumolt Herr Lehrmann
Siegfried , z , Herr Everth
Ute . Frau Helm
Kriemhild . . . . . . . . . . . . . Frau Hummel
Brunhild , Königin von Jsenland . , . . Frl . Eichelrheim
Frigga , ihre Amme . . Frau Kuhn
Ei« Kaplan . Herr Ehrens
Ein Kümmerer . Herr Spieß

Recken. Volk. Mägde. Zwerge.
Ort der Handlung: Im ersten Akt aus Jsenland in Brunhildcns Burg.
Im Anfang des fünften Aktes im Odenwald, in allen übrigen Akten in

WormS auf Günthers Burg.
Spielleitung : Herr Regisseur Legal.

Hinrichtung der Bühnenbildes: Herr Maschinerie-Ober-Juspektor Schleim.
Einrichtung der Trachten: Herr Garderobe-Ober-Jnspektor Geyer.

Ende .gegen 10.30 Uhr.

Wochensplelpla».
Dienstag , 3., Ab. C.: Die Zauberslötc. — Mittwoch, 4., Ab. D.: Das

Dreimäderlhaus. — Donnerstag, 8., Ab. B.: Fidelio. — Freitag , 6.,
Ab. A. : Onkel Bernhard. — Samstag , 7., Ab. C.: Das Dreimäierl-
haus. — Sonntag, 8., Ab. D.: Die Hugenotte». — Montag, 9., Ab. B.:
Erde.

Residenz- Theater.
Montag, den 2. Oktober. Abends 7 Uhr.

Was werden die Leute sagen!
Ei» lustiges Stück in 3 Akten von Toni Impekoven und Otto Schwartz.

Spielleitung : Fritz Kleinkc.
Frau Pastor Mühle»
Johannes , ihr Sohn . .
Matthias Nöldtchen, Bürgermeister,

ihr Bruder
Traudchcn, seine Tochter . . . .
Peter Lattich, Oberförster . . . .
Jonas Pinne, Apotheker . . . .
Jakob Stoll, Gartenarchitekt . .
Casimir Hummel, Polizeibiener . .
Stine , Pfarrersköchin . . . . . ,
Gabriele von Zobelsüorsf . . « .
Marianne , ihre Zofe.

Spielt in einer kleinen Stadt , zur Biedermeierzeit.
Ende gegen 9.30 Uhr.

Hedwig von Bendorf
Gustav Schenck
Oskar Bugge

Jesfi» Hold
Heinrich Kamm
Albert Ihle
Erich Müller
Fritz Kleinke
Minna Agte
Stella Richter
Margarete Hosfmann

Wochcnspielplan.
Dienstag, 3.: Der Herr von oben. — Mittwoch, 4.: Ter Störenfried. —

Donnerstag, 5.: Das Erbe. — Freitag , 6.: Was werden die Leute sagen!
— Samstag , 7.: Neuheit! Logierbesuch.

Kurhaus Wiesbaden.
Montag , Ü. Oktober:

Nachmittags4 Uhr:
4bonnements >Konzert

Städtisches Kurorehester.
Leitung: Herr Herrn. Inner,

Stadt. Kurkapellmeister.
1. Ouvert. zur Oper „Maurer

und Schlosser“ Auber
2. Waldesflüstern Czibulka
3. Klangfiguren,Walz. Strauss
4.  Sonntag Morgen,

Lied Krezzer
5. Ouvertüre zu „Franz

Schubert“ v. Suppe6. Melodie Wemheuer
7. Erinnerung an Lortzing,

Fantasie Rosenkranz
8. Marsch aus „Der Graf von

Luxemburg“ Lehar.

Abends 8 Uhr:
4 bonn ements -K onzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung: Herr Konzertmeister

Karl Thomann,
1. Ouvertüre zur Oper „Die

sieben Raben“ Rheinberger
2. Zwischenaktsmusiku. Bar¬

carole aus der Oper „Hoff-
manns Erzählungen“

Offenbach
3. Polonäse in As-dur Chopin
4.  Träume, Lied Wagner
5. Czardas Grossmann

6. Ouvertüre zur Oper
„Lodoiska“ Cherubim

7. Fantasie aus der Oper
„Aida“ G. Verdi

8. Generalfeldmarschall von
Hindenburg, Marsch

Wemheuer.

Stadttdeater Frankfurt a. M.
Opernhaus.

Montag, 2. Okt., abds. 7.30 Uhr:
Das Dreimäderlhaus.

Schauspielhaus.
Montag, 2. Okt., abds. 7.30 Uhr:

Köuig Heinrich der Vierte.

«rues Tbeaier Frankfurt a. M
Montag, 2. Okt., abends 8 Uhr:

Gläubiger.
Die Neuvermählten.

Tbeater in Ottenbeck.
Montag, 2. Okt., abends 8 Uhr:

Das Dreimäderlhaus._
m Stadttbeater Mainz.Montag, 2. Okt., abds. 7.30 Uhr:

Das Glöckchen des Eremiten.

m Kgl. Schauspiele Cassel.
Montag, 2. Okt., abdS. 7.30 Uhr:

Nienzi.

Großb. Hoftbeater Darmitadi.
Montag, 2. Okt., abends 7 Uhr:

_ Filmzauber.
Großb. Hoftbeater Mannheim.
Montag, 2. Okt., abends 8 Uhr:

_ Der Biberpe lz.
Großb. Hottbcater Karlsruhe.
Montag, 2. Okt., abds. 7.30 Uyr:

I « bunten Rock.

Urämiiert 6olä. Medaille

Paul RehlVI , Zahn-Praxis,
Friedrichstrasse 50,1.

Eahnschmerzbeseitigung, Zahnziehen, Nervtöten, Plombieren,
Zahnre gulierungen, Künstl. Zahnersatz in div.Ausführungenn.A.m.

Spredist .: 9—6 Uhr. Telefon 3118. 33«
-- - ---- Dentist des Wiesbadener Beamtenvereins . ----------

Junges Mädchen
aus best. Familie , i. Aufnahme
in nur fein. Haufe Wiesbadens,
am liebst, bei einz. Dame ob. alt.
Ehepaar ohne geg. Berg . Gegen¬
leistungen: verf. Französ ..Musik.
Stenogr ., Buchs. Kenntn. i. Näh.
u. Haushalt . Malen u. Zeichnen.
Offert, unter Z. 175 an die Ge¬
schäftsstelle ös. Blattes . *356

Suche Stellung als

ÄGM
in einem LUNgkNsüNatMiUM.

Off. unt. Z . 176 an die
Geschäftsstelled. Bl. 5078

LuisÄrch 25
ist die herrschaftlich einge¬

richtete 3. Etage v. 8 Zim.,
Kellern. 3 Dachzimmern,

Badeeinricht.. Lauftrevve.
Zentralhciz ., clektr. Licht.
Gas ulw. per 1. Okt. a. c.
zu vermieten. Näh. Kontor
Gebrüder Wagemann.3932

lLandfchaften), sowie 2 grobe
hl.Bilder lgemaltl. zu verkaufen.
Mainz . Korbgaffe IS, Pavier-
geschäft. *352

ffassaaische
randesbanK

slsnsvizclle
Sparkasse

Wiesbaden, Rheinstrasse 42.
Mändelslcher, unter Garantie des Bezirksverbandes des Regrernnnsbezlrka Wiesbaden.
Reichsbankgirokonto. - PostscheckkontoFrankfurt a. M. Nr. 600. — Tel. 833 und 893
28 Filialen (Landesbankatellen) und 170 Sammelstellen im Regierungsbezirk Wiesbaden
Ausgabe von Schuldverschreibungender

Nassauischen Landesbank.
Annahme von Spareinlagen.
Annahme von Gelddepositen.
Eröffnung von provisionsfreien Scheck¬

konten. >
Annahme von Wertpapieren zur Ver¬

wahrungu. Verwaltung(offene Depots).
An-und Verkauf von Wertpapieren,Inkasso

von Wechseln und Schecks, Einlösung
fälliger Zinsscheine(für Kontoinhaber).

Darlehen gegen Hypotheken mit und I
ohne Amortisation.

Darlehen an Gemeinden und öffentliche
Verbände.

Darlehen gegen Verpfändung von Wert¬
papieren (Lombard-Darlehen).

Darlehen gegen Bürgschaft(Vorschüsse).
Uebernahme von Kauf- und Gütersteig¬

geldern.
Kredite in laufender Rechnung.

Die Nassauische Landesbank ist amtliche Hinterlegungsstelle für Bündelvermögen.

Nassauische Lebensversicherun ^sansfalf
Gemeinnützige Anstalt des öffentlichen Feebts
— Grosse Lebensversicherung —

(Versicherungenüber Summen von Mk. 2000 an aufwärts mit ärztlicher Untersuchung).
Kleine Lebens »Volles - Versicherung

(Versicherungen über Summen bis zu Mk. 2000 einsdil. ohne ärztliche Untersuchung, wie
Sterbegeld-, Altersversorgungs-, Militärdienstkosten-, Aussteuer- u. Kinderversicherung).

Hypothekentilgungs - Versicherung . — Rentenversicherung.
?206 Direktion der Nassauischen Landesbank.

Montag , den Ä. Oktober , abend » 8 ‘/2 ühr
im grossen Saal der Kasinogesellschaft,Friedrichstrasse 22:

Vortrags - Abend über
Kriegssteuer imS Besitzsteuer

mit anschliessender Anssprache.
Redner : Herr Regierungsrat Ludwig Buck,

Vorsitzender der Steuerveranlagungs-Kommission
in Düsseldorf.

Eintritt für unsere Bitglieder und deren Angehörige frei.
Nichtmitglieder zahlen für einen Vorbehalt. Platz Mk. £ . - ,
f. die übrigen Plätze Mk. 0.50 . Kartenverkauf bei Herrn
Walther Seidel, Wilhelmstr. 56, u. abends an der Kasse.

Kaufmännischer Verein Wiesbaden E. V.
5054 Lokal - Gewerbe -Verein Wiesbaden E. V.

Bekanntmachung.
Der Bevollmächtigte des Reichskanzlers bat die Beschlüsse

unseres Ausschusses vom 30. und 31. August 1816 genehmigt.
Wir bringen hierdurch die Höchstpreise für die Fabrikation

und den Kleinhandel für Svargelkonserven, Erbsenkonserven
und Konserven aus gemischtem Gemüse zur Kenntnis.

Ausdrücklich weisen wir darauf bin. daß das Absatzverbot
für Gemüsekonserven und Faßbohnen , das am 9. September
1916 ergangen ist, durch die gegenwärtige Bekanntmachung
nicht aufgehoben wird.

Die Fabrikationsvreise betragen für die Vi Normaldose
von 900 ccm Rauminhalt:

Riesenstangenspargel 10/16 1.85 M
Stangenspargel extrastark 20/24 1.75 „
Stangenspargel sehr stark 28/30 1.65 „
Stangenspargel stark 34/38 1.55 „
Stangenspargel mittelstark 40/45 1.45 „
Stangenspargel 50/60 1.25 „
Stangenspargel dünn über 70 1.00 „
Riesenbrechspargel 1.45 „
Brechspargel extra stark 1.40 „
Brechspargel stark 1.30 „
Brechspargel mittel ' 1.15 „
Brechspargel dünn 0.85 „
Brechspargel ohne Köpfe, lange Abschnitte 0.80 „ ■
Spargelabschnitte
Spargelkövfe weiß, sehr stark, stehend
Spargelköpfe extrastark, liegend
Svargelköpfe grün , liegend
Kaiserschoten (junge Erbsen extrasein).

ungegrünt
gegrünt

Junge Erbsen sehr fein, ungegrünt
gegrünt

sein

0.60
2.65
2.20
1.20

1.60
1.70
1.45
1.55
1.25
0.90
0.70
0.65
1.20

Junge Erbsen
Junge Erbsen mittelfein
Junge Erbsen
Suvvenerbsen
Junge feine Erbsen mit Karotten
Junge Erbsen mittelfein mit Karotten*) 0.80 „
Leipziger Allerlei sehr fein 1.30 „
Leipziger Allerlei fern 1.30 „
Leipziger Allerlei mittelfein 1.00 „
Leipziger Allerlei 0.80 .,

Die Preise der größeren und kleineren Packungen sind dem¬
entsprechend. So kostet die "U  Dose das Doppelte der 1h Dose,
weniger 5 Pfg. Tie y  Dose kostet die Hälfte der 1li  Dose, zu¬
züglich 7 Pfg. Die Preise verstehen sich netto Kaffe, ab Station
des Herstellers, ausschließlich Kiste.

.Die vorstehenden Preise sind Höchstpreise. Die Fabriken
sind angehalten, nachzukalkulieren, um sestzustellen, vb sie nicht
billiger zu liefern im Stande sind.

Die Höchstpreise im Kleinhandel werden in folgender Weise
festgesetzt:

Es wird zunächst ein Panschalsatz von 5 P ' g. für die 1li  Nor¬
maldose von 900 ccm Rauminhalt als Vergütung für Fracht,
Rollgeld, Kosten der Rücksendung der Verpackung und der¬
gleichen ausgeschlaaen. Dieser Zuschlag von 5 Pfg. verdoppelt
sich bei der "h  Dose , ermäßigt sich bei der Vi Dose auf die
Hälfte und so fort.

Der Kleinhandels — Höchstpreis ist bei Konsumgemüsen
um 20 Prozent , bei Luxusgemüsen um 30 Prozent höher als
die sich hierdurch ergebende Summe . Zn den Luxusgemüse»
werden von denjenigen Konserven, deren Fabrikations —Höchst¬
preise bisher bestimmt sind, gerechnet:

Riesenstangenspargel
Stangenspargel extra stark
Stangenspargel sehr stark
Stangenspargel stark

Riesenbrechspargel
Brechspargel extrastark
Brechspargel stark
Svargelköpfe, weiß, sehr stark, stehend
Spargelkövfe, extra stark, liegend
Bon Erbsen die Sorten : Kaiserschoten (extra fein),

sehr fein, und fein
Leipziger Allerlei sehr fein.

Unter der Voraussetzung, daß die Fabrikationsvreise die
oben angeführten Höchstpreisesind, betragen hiernach die Klein¬
handels
inhalt:

Höchstpreise für die 1h Normaldose 900 ccm Raum-

Riesenstangenspargel 10/16 2.47
Stangenspargel , extra stark 20/24 2.34
Stangenspargel , sehr stark 28/30 2.21
Stangenspargel , stark 34/88 2.08
Stangenspargel , mittelstark 40,45 1.80
Stangenspargel , 50/60 1.56
Stangenspargel , dünn über 70 1.26
Riesenbrechspargel 1.95
Brechspargel, extra stark 1.89
Brechspargel, stark 1.76
Brechspargel, mittel 1.44
Brechspargel, dünn 1.68
Brechspargel. ohne Köpfe, lange Abschnitte 1.02
Svargelabschnitte 0.78
Svargelköpfe, weiß, sehr stark, stehend 3.51

2.15
2.28
1.95
2.08
1.69
1.14
0.90
0.84
1.50

2.02
1.62 ..
1.26 ..
1.02 ..

Beschaffenheit

Svargelköpfe, extra stark, liegend 2.93
Svargelköpfe, griin, liegend 1.50
Kaiserschoten (junge Erbsen extra fein),

ungegrünt
. gegrünt

Junge Erbsen, sehr fein, ungegrünt
gegrünt

Junge Erbsen, fein
Junge Erbsen, mitteifein
Junge Erbsen
Suvvenerbsen
Junge feine Erbsen mit Karotten
Junge Erbsen mittelfein, mit Karotten 1.02
(Junge Erbsen mit Karotten in Würfeln 0.84 „)
Leipziger Allerlei, sehr fein
Leipziger Allerlei , sein
Leipziger Allerlei , mittelfein
Leipziger Allerlei

Die Benennungen der Konserven und die
des Inhalts sind durch die seit Jahren geltenden Ge sch ans he
dingungen der Obst- und Gemüfekonservenbrancheim Inlands
verkehr festgelegt. Abdrucke der Geschäftsbedingungen find gegen
Erstattung der Selbstkosten von der Unterzeichneten Gesellschaft
zu beziehen.

B r a u n s chw e i g, den 25. September 1916.
Gemüsekonserven-Krsegsgesellsckaft

mit beschränkter Haftung
Dr . Kanter.

*) Anmerkung:  Junge Erbsen mit Karotten in Wür¬
feln würden dementsprechend 0.65 Jl  kosten.

Der Geschäftsführer.

Bekanntmachung.
In der Zeit vom 3. bis 10. Oktober ds. Jrs . findet im

Stadtkreise Wiesbaden die Musterung der Landsturmpflichtiger
des Geburtsjahrganges 1898 statt.

Vorladungen werden den einzelnen Gestellungspflichtigen
noch persönlich zugehen.

Die Militärpflichtigen haben sich an den betreffenden Tagen
pünktlich um 7.30 Uhr morgens im Saale des Hauses Goldgasse4
in sauberem Anzuge, mit reinem Hemde bekleidet und sauber
gewaschen der Ersatz-Kommission vorzustellen.

Innerhalb und außerhalb des Musterungs -Lokals haben die
Militärpflichtigen während der Dauer des Geschäfts sich ord¬
nungsmäßig und anständig zu betragen und jede Störung des
Geschäfts durch Trunkenheit . Widersetzlichkeit, unerlaubte Ent¬
fernung, unnötiges Sprechen, sowie ähnliche Unaehörtakeiten zu
vermeiden. Das Rauchen ist den Militärpflichtigen während der
Abhaltung des Musterungs -Geschäftes verboten.

Zuwiderhandlungen gegen die Verordnung werden auf
Grund des 8 3 der Polizeiverorbnung vom 27. Juli 1898 mit
Geldstrafe bis zu 30 Mark, im Nnvermögensfalle mit verhält¬
nismäßiger Haft bestraft.

Unpünktliches Erscheinen, Fehlen ohne genügenden Ent»
schuldiaimgsgrund wird , sofern die betreffenden Militärpflich¬
tigen nickt dadurch zugleich eine härtere Strafe verwirkt haben,
nach 8 26 ad 7 der Wehrordnung vom 22. November 1888 mit
Geldstrafe bis zu 30 Mark oder Hast bis zu drei Tagen bestraft.

Die Vorladungen sind mitzubringen. 379
Wiesbaden, den 28. September 1916.

Der Zivil -Vorsitzende
des Aushebungsbezirks Wiesbaden, Stadtkreis.
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